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Jeder hat gesammelt: Eberhard im Bart, rechts, Geld und Geist für seine 1477 gegründete Universität Tübingen, der Jurist Karl Konrad Finke
(links, vor der Gelehrtengalerie der Uni) im In- und Ausland Details zur Juristenfakultät des Anfangs. FOTOS: KUNZE

Forschung – Licht ins Dunkel der verlorenen Vergangenheit: Die Anfänge der Tübinger Juristenfakultät

Aus der Krise in die Karriere
VON INGEBORG KUNZE

TÜBINGEN. Immer die Finanzkrise. Im-
mer die Angst um die Weiterexistenz.
Die Universität Tübingen war oft am Ab-
grund. Eberhard Wirtemberg, der späte-
re erste Herzog des Landes, wollte sie
um jeden Preis, musste aber mit allen
Tricks arbeiten, um sie am Leben zu hal-
ten. Geld und Geist waren zeitweise so
knapp, dass das ehrgeizige Unternehmen
immer wieder zu scheitern drohte. Doch
es hält seit 1477. Bis heute.

Bei den Wissenschaftlern des An-
fangs: Reuchlin, Melanchthon. Männer
und Karrieren von europäischem Rang.
Sie haben die Zukunft dieser dritten
Hochschule im heutigen deutschen Süd-
westen nach Heidelberg (1386) und Frei-
burg (1457) mitgesichert. Der Humanist
und Philosoph Johannes Reuchlin auch
als Jurist und Diplomat.

Er begleitete Eberhard 1482 nach
Rom, verhandelte mit dem Papst über
Weiterbestand und Organisation der fünf
Jahre alten Universität. Johannes Nauc-
ler-Vergenhans, Jurist, Theologe, Histo-
riker, war ihr erster Ordinarius für Kir-
chenrecht, erster Rektor und von 1482
bis 1509 ihr Probstkanzler.

»Wichtiger Beitrag
zur europäischen
Wissenschaftsgeschichte«

Der Autoritätszuwachs der Tübinger
Juristenfakultät durch den Rechtsgelehr-
ten und Humanisten Martin Prenninger-
Uranius war für Eberhard auch ein In-
strument zur Stabilisierung seiner Lan-
desherrschaft nach innen und außen und
zum Machterhalt der Dynastie in einer
zwischen Kaiser und Territorialfürsten
ausbalancierten Diplomatie.

Das ist jetzt nachzuvollziehen mit
dem im Großen Senat vorgestellten
jüngsten Band der Forschung zur Univer-
sitätsgeschichte: »Die Professoren der
Tübinger Juristenfakultät 1477–1535«.

Das Ergebnis vieler Jahre schwieriger
Recherche. Denn die wichtigsten Doku-
mente zu den Anfängen der Tübinger
Hochschule sind verloren. Verbrannt
1534 mit der »Sapienz«, einem der ersten
Universitätsgebäude. Nicht mehr an der-
selben Stelle steht seit 1547 die Alte Aula
im Outfit des 18. Jahrhunderts.

Die Matrikel – das öffentliche Ver-
zeichnis der Universitätsmitglieder – ist

deshalb erhalten, weil der Rektor sie bei
sich im Privathaus hortete. Doch das ge-
samte amtliche Schriftgut der Juristen
aus der Zeit bis zum großen Feuer ist
vernichtet. Für die anderen Gründungs-
fakultäten, für Artisten, Theologen und
Mediziner, liegen Fragmente vor.

Dennoch haben es Historiker des In-
stituts für geschichtliche Landeskunde
mit Professor Sönke Lorenz geschafft, in-
nerhalb von fünf Jahren den zweiten
Band zur Anfangsgeschichte der Univer-
sität vorzulegen – nach den »Matrikeln
der Magister und Bakkalare der Artisten-
fakultät« (2006) jetzt alles über die ers-
ten 39 Juristen-Professoren.

Erstaunliche Biografien einschließlich
der wissenschaftlichen Werke hat ein
Mann erschlossen, der zielstrebig und in-
tensiv im In- und Ausland geforscht hat:
Dr. Karl Konrad Finke, 75. Der in Tübin-
gen 1972 mit dem gleichen Thema pro-
movierte Jurist war Bibliotheksdirektor
an der Württembergischen Landesbiblio-
thek Stuttgart. Er hat Jahrzehnte inves-
tiert in seine Recherchen zu der Fakultät,
die im Heiligen Römischen Reich Deut-
scher Nation Rang und Namen hatte: In
Zeiten der Hexenverfolgungen waren die
Tübinger gefragte Instanz.

Die harte Recherche-Arbeit Finkes
würdigte Sönke Lorenz bei der Vorstel-
lung des Bandes als wertvolle Errungen-

schaft zur Geschichte der Universität.
Der Landeshistoriker verdichtete das
Bild des schwierigen Anfangs und des
noch schwierigeren Überlebens dieser
Institution des Wissens und des Wach-
sens am unbedeutenden Ort – Tübingen.
»Warum nicht Urach, damals Regie-
rungssitz? Warum nicht Sindelfingen,
damals größte Stadt in der Südhälfte des
geteilten Landes?«

»Warum nicht
Urach, warum nicht
Sindelfingen?«

Bisherige Erklärungsversuche zielen
auf die Lage am Neckar, auf dem das
Bauholz aus dem Schwarzwald geflößt
wurde. Auf die vorderösterreichische
Nachbarschaft mit Eberhards Mutter
Mechthild, seit 1463 in Rottenburg als
Witwe des Freiburger Uni-Gründers und
Kaiser-Bruders Albrecht VI. von Öster-
reich. Und vor allem auf das Chorherren-
stift St. Martin Sindelfingen, das mit Geld
und Personal herhalten musste für die
neue Geisteszentrale.

Papst Sixtus IV. (Sixtinische Kapelle)
hatte sie mit bleigesiegelter Bulle vom
13. November 1476 genehmigt, als Eber-

hard die notwendige Ausstattung mit
Geld und zur Lehre fähigen Wissen-
schaftlern mühsam nachgewiesen hatte.

Knappe Finanz- und Geistesressour-
cen haben die Hohe Schule immer wie-
der erschüttert. Eberhard gelang mit
zwei Dritteln des Sindelfinger Chorher-
ren-Vermögens die Gründung, obwohl
die Zeichen auf Scheitern standen. Er
schaffte es auch später immer wieder,
die wankende Wissensfabrik hochzurei-
ßen und das Personal auch für seine Po-
litik einzusetzen. Ein spannender Stoff.

Dass so etwas bleibend an die Öffent-
lichkeit gelangt, ist auch den Geld geben-
den Freunden und Förderern des Insti-
tuts für geschichtliche Landeskunde,
dem Uni-Bund und der Max-Cramer-Stif-
tung zu verdanken. Sönke Lorenz nennt
das Buch einen »wichtigen Beitrag zur
europäischen Bildungs- und Wissen-
schaftsgeschichte«. (GEA)

Eschenburg-Vorlesung
TÜBINGEN. Harald Müller hält
die zehnte Eschenburg-Vorle-
sung des Instituts für Politikwis-
senschaft der Uni Tübingen.
Der Professor für Internationale
Beziehungen an der Uni Frank-
furt spricht über »Schutzverant-
wortung (Responsibility to Pro-
tect) – Universale Norm oder
nur Schall und Rauch?«, die

durch den NATO-Einsatz in Li-
byen einmal mehr in den Fokus
der Diskussionen gerückt ist.
Die Veranstaltung beginnt um
18.15 Uhr im Audimax (Neue
Aula, Wilhelmstraße 7). Müller
ist auch geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der Hessi-
schen Stiftung Friedens- und
Konfliktforschung. (a)

Zabarko: »Nur wir
haben überlebt«

TÜBINGEN. Der Historiker Boris Zabar-
ko kommt am heutigen Montag nach Tü-
bingen. Er liest und spricht um 19 Uhr im
Gemeinde- und Konferenzzentrum in der
Eisenbahnstraße 126. Der Eintritt ist frei.
Zabarko ist Überlebender des Holo-
causts. Er entkam als Kind dem Ghetto
von Scharhorod und veröffentlichte 1999
eine Sammlung von Berichten unter dem
Titel »Nur wir haben überlebt.« (a)

Ressourcen – Tübinger Uni Vorreiter im Land. Die Idee dazu kam von einer studenti-

schen Initiative. Einhaltung der Ziele wird von einem Gutachter überprüft

Uni erhält Siegel für Nachhaltigkeit
TÜBINGEN. Es ist ein Herzensanliegen
vieler Studenten und Angestellten,
Imagefaktor für die Stadt Tübingen mit
ihrem grünen Anstrich und nicht zuletzt
ein Faktor des Geldsparens – die Uni Tü-
bingen darf sich ab diesem Jahr mit dem
sogenannten EMAS-Zertifikat schmü-
cken, als erste Uni in Baden-Württem-
berg. Am Freitag wurde das Zertifikat
von Christian Erbe, Präsident der Indus-
trie- und Handelskammer Reutlingen,
übergeben. Umrahmt war die Verleihung
mit einem Nachhaltigkeitstag mit Vorträ-
gen und Infoständen.

EMAS steht für »Eco-Management
and Audit Scheme« und sieht vor, dass
sich Institutionen und Organisationen
selber Ziele in Sachen Energie-Effizienz
und Ressourcenschonung stecken und
deren Einhaltung von einem unabhängi-
gen Gutachter spätestens alle drei Jahre
überprüfen lassen. Bleiben die Ambitio-
nen unerfüllt, kann das Zertifikat auch
wieder entzogen werden. Ein Szenario,
das es natürlich zu vermeiden gilt.

2008 gab das von Studenten ausge-
richtete Symposium »Greening the Uni-
versity«, benannt nach der gleichnami-
gen Studenteninitiative, den Anstoß. Es
beschäftigte sich mit den »Perspektiven
für eine nachhaltige Hochschule«. Bis da-
hin habe es einzelne Maßgaben wie die
vorrangige Nutzung von Recyclingpapier
gegeben, aber keine offiziellen und ver-
bindlichen Vorgaben der Uni, berichtet
Gründungsmitglied der Initiative Moritz
Drupp.

Hochrangige Unterstützung

Wichtig war der Gruppe, dass auch
Dozenten und Uni-Angestellte anwesend
waren und Vorschläge lieferten. Der Ini-
tiative gehe es nicht um radikale Forde-
rungen, sondern um ein gemeinsames,
kooperatives Vorgehen aller Beteiligten,
so Drupp. Auch Politiker wie Oberbür-
germeister Boris Palmer oder die damali-
ge Landesumweltministerin Tanja Gön-
ner konnte man so ins grüne Boot holen.

So kamen auch Uni-Rektor Bernd Engler,
Uni-Kanzler Andreas Rothfuß und weite-
re hochrangige Mitglieder der Verwal-
tung und beteiligten sich an dem Aus-
tausch. Die Uni-Leitung habe sich sehr
aufgeschlossen gezeigt, und es habe sich
seitdem viel getan. So wurden verbindli-
che Maßnahmen zur Energieeinsparung
vereinbart, ein Ausschuss und ein Beirat
zum Thema Nachhaltigkeit gegründet,
das Seminarprogramm »Studium Oecolo-
gicum« und eine Umweltkoordinations-
Stelle geschaffen.

Dozent Thomas Potthast (Diplom-
Biologe und Philosoph) vom Internatio-
nalen Zentrum für Ethik in den Wissen-
schaften sieht ebenso, dass bereits viel
geschehen ist. Zugleich sei das Thema
Nachhaltigkeit in den einzelnen Fächern
aber oft noch nicht ausreichend ange-
kommen. Nicht nur in den Naturwissen-
schaften, sondern auch in Philosophie,
Psychologie, Erziehungs- und Kulturwis-
senschaften sieht er noch unausge-
schöpftes Potenzial. (mce)

Çirak: »Der
Geruch von Glück«

TÜBINGEN. Zehra Çirak liest am Diens-
tag 15. November, im Club Voltaire
(Haaggasse 26 B). Die mehrfach ausge-
zeichnete Lyrikerin türkischer Abstam-
mung stellt um 20 Uhr ihren Erzählungs-
band »Der Geruch von Glück« vor.
»Manchmal ist es, als greife Zehra Çirak
in das Gedächtnis der Menschen mit ei-
ner großen Sprachhand hinein und hole
dort allerlei noch Ungesehenes hervor«,
lobte Arte. (a)

Dreister Diebstahl von Trauringen im Schmuckgeschäft
TÜBINGEN. Bei einem
Schmuckgeschäft in der Markt-
gasse war am Samstag gegen
13.15 Uhr die Glasscheibe zu
den Schaufensterauslagen teil-
weise geöffnet. Dies bemerkte
ein Mann, der gezielt in den
Verkaufsraum ging, aus der
Auslage ein Tableau nahm, auf
dem sich neun Trauringpaare

befanden im Wert von etwa
10 000 Euro. Eine Verkäuferin,
die gerade Kundschaft bediente,
bemerkte den Diebstahl und
sprach den Täter an. Da dieser
nicht reagierte, ergriff sie die
Kapuze seiner Daunenjacke. Da
diese jedoch nur angeknöpft
war, löste sie sich und der Täter
entkam in Richtung Marktplatz.

Der Täter wird wie folgt be-
schrieben: circa 35 bis 45 Jahre
alt, 1,70 bis 1,75 cm Meter groß,
normale Figur, schwarze kurze
Haare, südosteuropäisches Aus-
sehen, dunkle zweifarbige Dau-
nenjacke, eventuell grau/blau.
Hinweise bitte an den Polizei-
posten im Pfleghof unter
0 70 71/7 56 51 50. (pd)

TÜBINGEN
Plastikflaschen und Umwelt
TÜBINGEN. Die Hersteller von in Fla-
schen abgefülltem Wasser in den USA
proklamieren »Nachhaltigkeit«. Wie
kann das sein, wenn die Plastikflaschen
zur Umweltverschmutzung beitragen
und Weichmacher in manchen Fällen so-
gar gesundheitsbedenklich sind? Am
Montag, 14. November, zeigt das
Deutsch-Amerikanische Institut Tübin-
gen um 20.15 Uhr in englischer Sprache
die Dokumentation »Tapped: Profit in a
Bottle«. Der Film untersucht die Rolle der
US-Wasserindustrie und wirft einen
Blick auf die Städte und Gemeinden, die
unter den negativen Folgen leiden. (v)

Im Fremden das Eigene entdecken
TÜBINGEN. Mit grundlegenden Über-
zeugungen des Christentums, die in den
interreligiösen Dialog eingebracht wer-
den können, beschäftigt sich der Vortrag
»Im Fremden das Eigene entdecken«, den
Professor Gottfried Küenzlen am Mitt-
woch, 16. November, um 20 Uhr im
evangelischen Gemeindehaus Pfrondorf
hält. Küenzlen war bis 2010 Professor für
Evangelische Theologie unter besonde-
rer Berücksichtigung der Sozialethik an
der Uni der Bundeswehr in München. (k)

Schwarzer Vorhang
TÜBINGEN. Zwei weibliche und eine
männliche Stimme lesen veröffentlichte
und unveröffentlichte Texte hinter dem
Schwarzen Vorhang am Dienstag, 15.
November, um 20 Uhr im Foyer des Zim-
mertheaters. Nach der verdeckten Le-
sung werden die Autoren vorgestellt und
es gibt im Anschluss Zeit für Gespräche
und Gedankenaustausch. (t)

Forbetter Your English
TÜBINGEN. Eine Lesung und einen Talk
mit dem Autor Eric T. Hansen, der in
Berlin und auf Hawaii lebt, gibt es am
Dienstag, 15. November, um 20.15 Uhr
im d.a.i.. »Forbetter Your English – Ein
Englisch-Buch nur für Deutsche« heißt
Hansens neuestes Werk, in dem der seit
25 Jahren in Deutschland lebende Ame-
rikaner mit Humor und Verständnis
zeigt, warum die Deutschen ein ganz ei-
genes Englisch sprechen, aber auch wie
sie es mühelos verbessern können. Feh-
ler wie »This morning I stood up at 6
a.m.« (Diesen Morgen stand ich um 6
Uhr auf meinem Bett). (v)

Widmann-Mauz
berät Bischöfe

TÜBINGEN. Annette Widmann-Mauz,
Tübinger CDU-Bundestagsabgeordnete
und Staatssekretärin im Gesundheitsmi-
nisterium, wird Beraterin der Deutschen
Bischofskonferenz in caritativen Fragen.
»Das Vertrauen der Bischöfe in meine Er-
fahrungen im Bereich der Sozial- und Ge-
sundheitspolitik ehrt mich sehr«, kom-
mentierte Widmann-Mauz die Ernen-
nung. Die Arbeit der Kommission um-
fasst die Analyse sozialer Probleme und
gesellschaftlicher Herausforderungen so-
wie die Formulierung von Lösungs- und
Handlungsansätzen für die caritative Ar-
beit der Kirche. Die Arbeitsperiode der
Kommission dauert bis zur Herbst-Voll-
versammlung 2016. (p)

Schnuppertage
für Schüler

TÜBINGEN. Auch im Jahr 2011 bereiten
sich wieder doppelte Schülerjahrgänge
auf das Abitur vor. Deshalb haben die
Unis des Landes beschlossen, wie bereits
im vorigen Jahr zwei aufeinanderfolgen-
de Studieninformationstage mit identi-
schem Programm anzubieten. Die Ter-
mine an der Uni Tübingen sind am Mitt-
woch, 16., und am Donnerstag, 17. No-
vember. Ab 9.15 Uhr haben Interessierte
auf dem Markt der Möglichkeiten in der
Neuen Aula und im Hörsaalzentrum Auf
der Morgenstelle bis 12.30 Uhr Gelegen-
heit, in Gesprächen mit den Fachvertre-
tungen das Studienangebot der Uni zu
erkunden. Ab 10.20 Uhr stellen die Fach-
gebiete der Fakultäten in Kurzvorträgen
ihre Studieninhalte vor. Im Bereich der
Geistes- und Sozialwissenschaften sind
die Vorträge in der Neuen Aula und im
Kupferbau, im Bereich der Natur- und
Lebenswissenschaften im Hörsaalzen-
trum Auf der Morgenstelle. Von 13.30 bis
16 Uhr können die Schüler ihre jeweils
bevorzugten Fächer vor Ort noch näher
kennenlernen. (u)

www.uni-tuebingen.de/zsb

»Die Professoren der Tübinger Juristenfa-
kultät 1477–1535« ist Band 1,2 in der
Reihe des Tübinger Professorenkatalogs
(Jan Thorbecke Verlag Ostfildern, 416
Seiten, 39,80 Euro). Band 1,1: »Die Matri-
kel der Magister und Bakkalare der Artis-
tenfakultät 1477–1535« (2006) 39,80
Euro. (GEA)
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